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Getreide und Rapsschlagen zrt finden.
Diese sind die späteren Wurfbaue und
ab Februar oft befahren. In den meis-

ten Fällen muß hier vor dem Hund ein

Einschlag durchgeführt werden, um an

den Fuchs zu kommen, da dieser an dem

vorliegenden Hund nicht vorbeikommt.
In der Ranzzelt halten sich die Füchse

höchstens zu 20 Prozent in den Bauen

auf. Die verbreitete Meinung, dass der

Rtide die Fähe im Bau deckt, ist vermut-
lich nur in alten und großen Dachsbau-

en möglich die nlcht mehr vom Dachs

befahren sind. In reinen Fuchsbauten

ist dies aufGrund des geringen Röhren-

durchmessers nicht möglich.

Beachtliche §trecke

70-80 Prozent der Fuchsbauten müssen

im Feld gegraben werden, da der Fuchs

am vorliegenden Hund auf Grund der en-

gen Röhren nicht vorbei kommt. Dach-

se oder Waschbären springen vor dem

Hund nur selten und allenfalls nur bei
sehr flachen Bauten. Marderhunde sind
oftz:uzweltin alten Dachs- oder Fuchs-

bauen anzutreffen.

Summe des in 16Jahren bei den
revierübergreifenden Baluiagden zar
Strecke gebrachten Wildes:
" 630 Füchse,

" 55 Marderhunde,
. 15 Waschbären,
. 15 Marder,

" 4 Dachse,
* 2 Iltisse,

' l Minkund
" 48 Nutria

Die Nutria rvurden überu'iegend in Gra-

ber.rnähe bei der Suche nach Fuchsbau-

ten und in Kunstbauten am Graben-

rand erlegt. Es ist empfehlensrvert keine

Bauhuncle in Gen'ässernähe in Erdbaue

zu lassen. rvo ersichtlich ist, dass diese

durch Nutria belegt sind (Pass r-om Bau

zum \\-asser oder vom Rau zum Feld).

Die Iangen und scharlen Schneidezähne

können erheblichc \\'unden beim Hund
verursachen.

Jeder Hundeführer sollte auch überlegen,

ob er seinen Hund ln einen Erdbau lässt

der r om \Vaschbären befahren ist (Spu-

ren in der Einfahrt, Pass vom Bau zum

Kothaufen). Der Hund der arn Waschbä-

ren arbeitet, kommt u.U in den Bereich

der langen \rorderläuf'e mit den scharfen

Krallen.

Die Arbeit am Nlarderhund macht kei-

ne Probleme. Die oftvertretene Meinung,

dass der Dachs bei der Bauarbeit gegen-

über dem Teikel gefährlicher ist als der

Fuchs stimmt nicht. Der Teckel kann die

körperliche Überlegenheit des Dachses

einschätzen und liegt diesen vor und ver-

bellt ihn ausdauernd.
Die kontinuierliche Bauarbeit mit den

Zuchthunden unter den Teckeln istwich-
tig für die Erhaltung der Rassemerkmale.

Der Teckel ist durch und für die Bauiagd

entstanden. Sein Wesen kann nur erhal-

ten werden, wenn die genetischen Anla-
gen weiter gefestigt werden. Dies ist in
erster Linie nur über die Baujagd, beson-

ders am Naturbau möglich.

ä*:**d*l*s Ii'i*'.:*i:
Ein Sahnehäubchen bei den Bauiagden,

ist stets die Beizjagd mit dem Steinadler
auf den springenden Fuchs.

Für vieleJäger ist es ein einmaliges Erleb-

nis denJagdflug des Adlers auf den Fuchs

zu sehen und wie dieser ihn nach 60 bis

80 Metern mit sauberem Griff bindet.
Joachim Brenz
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Erfolgreiche Jagd am Bau im Feld.
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